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Amtsblatt kür den Hberamtsbezirk Weuenbürg.
58. Aahrgaug.

M. 160. Neuenbürg,  Freitag den 12. Oktober 1900.
Erscheint Montag , Mittwoch, Kreitag und GamStag. — Preis vierteljährlich1 ^ 10 ^ , monatlich 40 ; durch die Post bezogen im Oberamtsbezirl
ViertelstX 1.25, monatlich 45 außerhalb des Bezirks viertelj. ^ 1.45. — Einrückungspreis iür die einspaltige Zeile oder deren Raum 10-I, für ausw. Inserate 12 ^

Amtliches.
Neuenbürg.

Erlaß au die  Sttjullheißeniiinler
betreffend die Wrnahme einer Wehzählung am1. Aez. 1900.

Nach tz 3 der Ministerialverfügung vom 16. August ch. I ., betr. die
Vornahme einer Viehzählung in Württemberg am 1. Dezember 1900,
(Reg. Blatt S . 665), ist in jeder Gemeinde zur Einrichtung und Leitung
des Zählgeschäfts durch den Gemeinderat und in der Regel aus dessen
Mitte eine Zählungskommission unter dem Vorsitz des Ortsvorstehers
zu bestellen, welche spätestens am 1. November ds . Js . in
Thiitigkeit zu treten hat.

Die Schultheißenämter werden angewiesen, die rechtzeitige Bestellung
der Kommission einzuleiten und spätestens bis 25 . d. M . über die
erfolgte Bestellung zu berichten.

Den 10. Oktober 1900. K. Oberamt.
Pfleiderer.

Neuenbürg.

Merzieltt -Bttkililf.
Aus einer Konkursmasse verkaufe

ich am
st. . Montag den 15. ds. Mts.
Hst«, vormittags 10 Uhr

Hi meiner Kanzlei 440V Mk. zu
verzinsliche, Pr. Martini 1900

Ms MOZ zahlbare, durch Hypothek
mld Bürgschaft gesicherte Güterzieler.

Den 10. Oktober 1900.
Gerichtsnotar

G a ß m a n n.
H er r en a I b.

KrtNüholj-Uerkaus.
Am Freitag den 19. Okt. d. I.

vormittags 10 Uhr
werden auf dem Rathaus hier aus
dem Revier Herrenalb aus ver¬
schiedenen Abteilungen Axtloh,Brudis-
weg Schörsighalde rc.

395 Rm. tannene Scheiter
401 ., „ Prügel

zum Verkauf gebracht.
Den 9. Oktober 1900.

Stadtschultheiß
B eu t t er.

Neuenbürg.
Einem hiesigen Einwohner ist ein

Klemer Hund,
Ichwarzbraun, mit Weißen Vorder¬
süßen, zugelaufen.

Eigentümsansprüche sind binnen
4 Tagen zu erheben.

Den9. Otomber 1900.
Stadts chulth eißenamt

Stirn.

Urival-Anzeigen.
Brötzingen.

Dickrnben
hat zu verkaufen

Friede . Feiler.
F '-'

Neuenbürg.
Men meinen Freunden und Be¬

kannten, von denen ich mich nicht
mehr vor meinem Weggang nach
Cannstatt persönlich verabschieden
konnte, sage ich ans diesem Wege

herzlich Lebewohl.
Marie Ziegler , geb. Blaich.

Herrenalb.
Wegen Aufgeben der Oekonomie

haben
2 gute Milchkühe,

einen neuen starken
Leiterwagen

und eine fast neue

i
mit Kette zu verkaufen.

Ferner haben folgende Arbeiten
zu einem Neubau zu vergeben:
Schreiner- , Schmied- , Glaser-,
Flaschner- , Gypser- , Anstreicher-,
Maler- und Schlosser-Arbeiten und
sehen Offerten entgegen.
_Gebrüder -Lacher.

Gesucht für einzelne Dame eine

Wohnung
mit3 Zimmern, Mansarde und Küche,
freie Lage, nicht im Städtchen.

Offerten an die Geschäftsstelle
ds. Bl.

l ^ Onclolin
Lsstsr uns diUixstsr Lrss.tr tür jeDl

1ÄN Viirtslrmvksr . Vsrsinixt -Us /lo»
vchs Vorteils von Luoksr u. SAssstoL /Mk10Ü ksden in vossa L25^ u. i» /IM
p » iksvket . L5 ^ —<rs. >/, « >tVürksl Mk. IVÄ—o».i«jLlleksr.LVl
Ms / » r- Lin Uon̂ olin «rsstrt î a

,sir>Ztüok tVürlslrsdrsr . UÄj

Hier srbLINieb bei IV. Hess , und üen
übrigen XieüerlsZen ; L»xi08 ckureb j
Raab L kobbartlt , 8tuttxart.

10. Oktober 1900.

^Ilen lleujenigen, von weloben perZönlieben lVb-
sebiecl ru nsbmen uns niclit invZIicb vor , 8Lßen wir
auk lliesoin ein

Kerrlioliks I-ebevodl.

Krul llxLull, 0b6rkor8trat a. v.
unä § rüii.

Neuenbürg , den 10. Oktober 1900.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
welch: wir anläßlich des Hingangs unseres lieben
Vaters, Bruders, Schwieger- und Großvaters

Friedrich Müller
gew. Polizeidiener,

erfahren durften, insbesondere allen denen, welche ihn während
seines langen Krankenlagers besuchten und erquickten, für die zahl¬
reiche Leichenbegleitung, wie auch für die trostreichen Worte am
Grabe, sprechen hiemit den tiefgefühlten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

Urnenburg.

Meine reichhaltige
o o o o

Ul

o o o o
beehre mich ergebenst anzuzeigen und lade zum Besuche höfischst

OükrSL '.
em.

I-silä -Liitter
zum Aussieden, Backen:c. von 80 ff
an Pr. Psd.; selbstausgelassenes

Killck-8vdmsl2
garantiert rein, v. 95 f̂f an Pr.
Psd. ab hier versendet jedes
Quantum

(IVürttbA.)

Geld Gesuch.
300 —400 Mark werden gegen

gute Bürgschaft von einem Pünkt¬
lichen Zinszahler sofort oder später
aufzunehmen gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelleds. BI.

SteuersatzprolokoU
nach der neuesten Vorschrift sind
vorrätig bei

C. Meeh.



N e u e n b ü r z.

Zur LokaleiMeihung
Samstag den 13 . ds . Mts.

X e n v I»1» it r K.

kdr . 8 Leder , Soäavasserlakrik
hat Telephonanschluß Nr . 24.

LLstsslsuxrps.
Abends von 7 Uhr ab

Konzert
ausgeführt von der Musikkapelle „Fanfare " aus Pforzheim.

Zu zahlreichem Besuche ladet höfl . ein

krieär . Lsroder.

Dobel.

Wir beehren uns , Sie zu unserer

^ HochMs-Feier^
auf Samstag den 13 . Oktober

in das Gasthaus zum „ Ochfen " dahier
freundlichst einzuladen.

KoMieb Müller,
Sohn des Jakob Müller , Holzhauers in Dobel.

Maria Krebk,
Tochter des Friedr . Krehl , Drehers in Münsingen.

GGE « Kirchgang um 11 Uhr . GSGG

^Tiuns, «7. »e.

Kennvereins- (̂ O-)I-osv
Nr>up1ge « >nn ISVVV d » n.

S„ »mmtg««inns » . 40 000 d»l-. l.»s, L >1. t. >g l.»SS iOr N. >2-
^ I-oi-to u. I. l5ts 25 ei äui'ck M» d»Il»nnt «n I-orvoi'IiLulzrsIIsn u. Ml ^

»!»- kbsr «,, ^ StoUS »^

Formulare jeder Art sind vorrätig bei
C. Meeh.

emsnn

scbnssMisssMsclis.
^ Ukksrsl!voMkiö . .

'MAWWU

ZkifenpoivEi'

«lurvl , Nie osdriNsnK « « >

^ervlolxts 8tzLLsvkadr1Leii Kluttxsi 't.
Ich brauche ca . 300 Lbm.

Kauhol;
versch . Dimensionen,

10000 Stück

glatte Kalten
versch . Länge und 3000 <M.

raue Schaldiele.
Offerte bis 20 . Oktober an

Karl Schäfer,
Dampfziegelei Singen,

Amt Durlach.

Brötzingen.

Iässer -Derkauf.
Eine Partie guterhaltene wein¬

grüne Transport u . Lagerfäffer von
von 600 Liter an bis 1000 Liter
hat im Auftrag zu verkaufen.

, Küfermstr.
Friedrichstraße.

Brennholz-Gefich.
Wer liefert meterlanges Brennholz

Spreißel- n. SchWrteuholj
Gest , schrifl . Offerten ,unter Brenn¬

holz sind an die Geschäftsstelle ds.
Bl . einzusenden.

3040 » Geldgewinne 815000
Mark müssen in diesem Jahr noch
gewonnen werden.

Haupttreffer 100000 , 2 mal
50000 , 25000 Mk . u . s. w.
Nächste Ziehung garantiert 17 . Okt.
Stuttg . Geldlose Ä 1 Uracher-
und Hülenerlose a 1 11 St.
10 Sebaldnslose a 2 Wohl¬
fahrtslose 8. 3 30 ^ s, Straß¬
burgerlose a 3 6 div . Lose mit
6 Listen nur 12 ^ versendet

I . Glöckle , Haupt - Agentur
Cannstatt.

MM - Schon viele Haupttreffer
fielen in meine Glückskollekte . " HtA

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Seine Majestät der König hat dem Stabs¬
arzt vr . Loos  beim ostasiat . Expeditionskorps
die Karl -Olga -Medaille in Silber verliehen.

JnOttenhausenund Weiler , inOber-
und Unterniebelsbach und in Ellmen¬
dingen  hat der Herbst gestern begonnen , in
Gräfenhausen  beginnt die Weinlese am
Dienstag den 16 . ds.

Wildbad,  9 . Okt . Gestern Vormittag
gelangte ein Teil der hiesigen Gemeindejagd
zur Verpachtung . Der erste Distrikt , Äbt.
Sommersberg wurde von Herrn Adolf Mayer,
Privatier aus Pforzheim , um die Summe von
835 Mark , und der zweite Distrikt , Abt . Wanne,
von Herrn I . Löfinger,  Kfm . aus Stuttgart,
um 561 Mark je auf 10 Jahre gepachtet . In
Anbetracht der durch das Bürgerl . Gesetzbuch
eingeführten höheren Entschädigungspflicht für
Wildschaden war ein Mehrerlös Wohl kaum zu
erwarten.

Wildbad,  10 . Okt . Mit einer Schuß¬
wunde in der Brust wurde heute abend ein un¬
bekannter junger Mann von Kutscher Weiß im
Hotel Klumpp hierher ins Krankenhaus verbracht.
Es stellte sich heraus , daß der junge Mann der
221/2jährige Ernst Eger  von Tiefenbronn bei
Pforzheim , Bierbrauer bei Leo in Mühlacker , ist,
der einen Selbstmordversuch machte , angeblich
weil er jetzt in seinem Alter nicht mehr zum
Militär wolle und weil ihm seine Bekanntschaft
untreu geworden . Nach ärztlicher Aussage
handelt es sich um eine lebensgefährliche Ver¬
letzung.

Pforzheim,  11 . Okt . Gestern , abend
wurde hier an einem 9jährigen Mädchen ein
Sittlichkeitsverbrechen verübt . Die 8jährige Bertha
Lichtenberger und die 9jährige Klara Benz be¬
fanden sich allein in der Waschküche des Hauses
Bergstr . 23 ; ein Asphaltarbeiter , der vor dem
Hause beschäftigt war , wurde auf die beiden
Kinder aufmerksam und folgte ihnen . Nachdem
er die Thür verriegelt hatte , verging er sich an
der Aelteren in sittenverletzender Weise . Die
Jüngere brach in lautes Geschrei aus , wodurch
die Einwohner aufmerksam wurden . Der Unhold
wollte entfliehen , wurde aber von der sofort ver¬
ständigten Polizei festgenommen . Der Thäter
ist der 26 Jahre alte italienische Arbeiter Giovanni
Ereglio . Der untersuchende Arzt stellte fest , daß
an der Aelteren ein Sittlichkeitsverbrechen ver¬
übt worden war.

Pforzheim,  11 . Okt . Gestern kam vor
dem Karlsruher Schwurgericht die Anklage gegen
die 20 Jahre alten Wilhelm Kunze und
Karl Bischofs,  beide von hier zur Verhand¬
lung . Die beiden hatten , wie wir s. Zt . mel¬
deten , am 22 . Juli um Mitternacht die Ehefrau
Wörlein  in der Güterstraße überfallen und
sich an ihr gegen tz 177 d. R .- St .-G .-B . ver¬
gangen . Beide wurden zu 3 Jahren Gefängnis
verurteilt.

Pforzheim,  10 . Oktbr . Obstmarkt.
Birnen ^ 2 .— bis -/ii 2 .25 , Aepfel ^ 2 50
bis ^ . 3 .10 , gemischtes Obst ^ A2 .40 bis ^ 2 .67.
In der Umgegend von Pforzheim ist das Obst
bedeutend billiger und es kostet Mostobst ^ 1 .50
bis ^ 2 .— . Tafelobst ^ 2 .40 bis 3 .— .

Der Honig und seine Kekhaber!
ii.

Um der Unkenntnis über die Natur des
Honigs nach Möglichkeit zu steuern , haben die
Jmkervereine der Gegend durch einen Sachver¬
ständigen sich Vortrag halten lassen . Das von
demselben Vorgetragenen möge auszugsweise in
diesem Blatt eine Stelle finden und vom Publi¬
kum beherzigt werden:

1) Als Honig bezeichnen wir den von Bienen
aus Blüten und Säften der Pflanzen ein¬
gesammelten Süßstoff , Nektar genannt , der
im Bienenmagen in Invertzucker verwandelt,
dann in die Waben ergossen , mit Wachs¬
deckeln verschlossen , mit Ameisensäure infi¬
ziert vor Verunreinigung und saurer Währ¬
ung geschützt,  vom Imker mittelst der
Schleuder aus den Waben gewonnen oder
geerntet wird.

2 ) Dieser Honig besteht aus 35 °/» Trauben¬
zucker , 8.90/0  Schleimzucker (Fruchtzucker ),
20 "/» Wasser nnd 5 °/« Nichtzucker , welche
als ätherische Oele , Milchsäure , Apfelsäure
und Ameisensäure bezeichnet werden.

3 ) Er hat verschiedene Farben  und ver¬
schiedenes Aroma (rein weiß : Aepfel - und
Kirschblütenhonig ; gelb : gemischte Baum¬
blüte -, Löwenzahn - und Repsblütenhonig;
rötlich hellbraun : Wiesenblüten - , Akazien-
und Lindenblütenhonig ; braun und schwarz:
aus roten und blauen Blüten des Feldes
und Waldes , sowie der Tannenhonig und
die Blatthonige sogen . Honigtau .)
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4) Er besitzt einen durchdringenden Ge¬
ruch : Beweis : Niesen empfindlicher Riech¬
organe , Anlocken der Insekten aus weiter
Entfernung.

5) In flüssigem Zustand hängt er sich wie
Vogelleim an die Finger an , bildet nieder¬
fallend große Tropfen die nicht zerfließen,
fließt bandartig , quirlbildend aus dem
Gefäß in ein anderes , umschließt nach dem
Umfüllen längere Zeit Luftbläschen in
runder Form , bildet keinen Bodensatz , treibt
bei dem Erhitzen weißlichen Schaum auf,
dreht die Polarisationsebene des Lichtes
nach links , Blatthonige nach rechts.

6) Frisch geschleuderter Blütenhonig
ist sehr dünnflüssig , dringt durch , wo
Wasser nicht durchkommt , daher große
Vorsicht nötig ist , bei der Wahl der
Gefasst und beim Versand . Bald bilden
sich in der Mitte des Honigs Verdick¬
ungen , Knoten , Crtzstallisations-
p unkte , an welche sich andere strahlenförmig
anschließen bis sämtliche Zuckerpartikel-
chen, bröseligkörnig , zähaneinander¬
gebend eine feste Masse bilden , den
sogen, kandierten Honig im spezif.
Gewicht von 1,41 — 1,5.

7) krystallisierter Honig löst sich im
Weingeist und in der Wärme wieder
vollständig auf , ohne einen Bodensatz zu
bilden.

8) Nicht jeder Honig krystallisiert gleich
bald ; Sommer - und Herbsthonige
werden erst nach langer Zeit dickflüssig
klumpig , sehr spät ganz fest.

9) Der Honig ist ein Nahrungs - u. Genuß¬
mittel ersten Ranges , dem kein anderes
an Zuckergehalt und Wohlbekömm¬
lichkeit gleichkommt.

10) Er ist in vielen Fällen ein wirksames
Heilmittel : Er dient als antiseptisches
Verbandmittel , als Salb - und als
Blutreinigungsmittel , als Augen¬
wasser (nach Kneipp ), als Linderungs¬
mittel bei Lungenbeschwerden aller Art,
als Kräfte erzeugendes Mittel bei
Genesenden , Schwächlichen , Kindern und
Greisen.

11) Aus Honig lassen sich allerlei Back¬
werke , Lebkuchen und Bonbons , sowie
Getränke wie Honigwein , Honigbier,
Honiglimonade und Honigessig Herstellen;
auch dient er statt des Zuckers zum Ein-
machen von allerlei Früchten und Beeren.
Rezepte hiezu enthalten folgende Schriften:
Denn ! er , der Honig als Nahrung und
Medicin ; Scheel , Honigbüchlein ; Poll¬
mann , der Honig ; Pastor Leoni das
Kaltenegger : Der Honig vor dem Rich¬
terstuhl der Geschichte, Vernunft und Er¬
fahrung.

12) Genossen wird der Honig kalt oder roh
auf Brot bezw. Butterbrot gestrichen ; er¬
wärmt und verdünnt als Versüß¬
ungsmittel in Milch , Kaffee , Thee oder
Wasser ; krystallisierter Honig ist vor dem
Aufstreichen flüssig zu machen. Morgens
nüchtern und abends vor dem Zubett¬
gehen ist er von bester Wirkung.

13) Der Honig soll im Stocke eine gewisse
Reife erlangen , größtenteils gedeckelt sein,
ehe er geschleudert wird.

14) Geschleuderter Honig soll in Töpfen aus
Thon , Glas oder Weißblech — in luftigen
kühlen Räumen — aufbewahrt werden.

Deutsches Weich.
Berlin,  10 . Oktbr . Der Reichskanzler

flurst Hohenlohe  gedenkt sich in den nächsten
<-agen noch auf einige Zeit nach Süddeutschland
Zu begeben.

Berlin,  10 . Okt . Der „Reichsanzeiger"
weidet: Den Familien der in das ostasiatische
^kpeditionskorps freiwillig eingetretenen Mann¬
haften des Beurlaubtenstandes steht bei vor¬
handener Bedürftigkeit Anspruch aus Gewährung
oer nn Gesetz vom 28 . Februar 1888 vorge¬
sehenen Unterstützungen zur Seite.

Der General -Feldmarschall Graf  Walder-
>ee soll, nach der „Tribuna " , in einem Tages¬

befehl seine „Bewunderung über die Tapferkeit
und Disziplin der internationalen Truppen " aus¬
gedrückt haben.

Hei de Hb erg, ' 11. Okt . Gestern nachmit¬
tag 3 Uhr fand auf dem städtischen Friedhose
die Beerdigungsfeier für die Opfer der Eisen-
öahnkatastrophe am vergangenen Sonntag statt.
Ein nach Tausenden zählendes Publikum hatte
ich aus nah und fern eingefunden und wohnte

dem ergreifenden Trauerakte bei. Im Leichen¬
zuge , der sich an der Friedhofskapelle zur Be¬
erdigungsstätte bewegte , bemerkten wir als Ver¬
treter des Großherzogpaares den Schloßhaupt¬
mann von Ossensandt -Berckholtz, ferner die Herren
Minister v. Brauer , Staatsrat Dr . Eisenlohr,
den Prorektor der hiesigen Universität , Geheimrat
Rosenbusch , Oberbürgermeister Dr . Wilckens , so¬
wie die Spitzen der übrigen staatlichen , städtischen
und militärischen Behörden und die Mitglieder
des evangelischen und katholischen Klerus . 7
Gräber waren im Halbkreise angeordnet . An
jedem derselben war ein schwarzer mit Weißen
Metallbeschlägen gezierter Sarg niedergestellt.
Die ergreifende Grabrede hielt der protestantische
Stadtpfarrer Honig . Die Einsegnung der
Gräber wurde von dem katholischen Stadtpfarrer
Wilm unter Assistenz zweier Kapläne vorgenom¬
men. Ergreifend war der Abschied der Ange¬
hörigen von den 7 Toten . Liederkranz und
städtisches Orchester trugen durch Vorträge zur
Erhöhung der Feierlichkeit bei. Kränze wurden
unter anderem niedergelegt von Schloßhaupt-
mann v. Ossensandt -Berckholtz namens des Groß¬
herzogpaares , von Staatsrat Dr . Eisenlohr
namens der Generaldirektion und von Ober¬
bürgermeister Dr . Willens namens der Stadt
Heidelberg.

Explosion in den Adlerfahrrad¬
werken.  Infolge einer aus bis jetzt noch un¬
bekannten Ursache entstandenen Explosion brach
gestern im Fabrikgebäude der Adlerfahrradwerke,
vormals Kleyer Großfeuer aus . Die 800 in
der Fabrik beschäftigten Arbeiter konnten sich
sämtlich retten , doch trugen eine größere Anzahl
derselben mehr oder weniger schwere Brand¬
wunden davon . Das dritte und vierte Stockwerck
des nördlichen Flügels der Fabrik sind voll¬
ständig vernichtet . Ueber 3000 zum Versand
bereit stehende Räder sind zu Grunde gegangen.
Von den Feuerwehrleuten wurden vier , darunter
einer schwer, verletzt. Der Schaden , welcher sehr
bedeutend ist, ist durch Versicherung gedeckt.

Eine Liebestragödie hatte vor dem
Mannheimer Schwurgericht jetzt ihr Nachspiel.
Der Maurer Karl Knauf aus Dieburg unter¬
hielt mit der Köchin Marie Diener ein Liebes¬
verhältnis , das diese, obwohl sie sich Mutter
fühlte , Plötzlich abbrach , als ein früherer Ver¬
ehrer , ein Kaufmann , ihr einen Brief schrieb, um
die alten Beziehungen zu erneuern . Vergebens
bot Knauf alles auf , um sie zu bestimmen , das
ihm gegebene Heiratsversprechen zu erfüllen.
Sie wollte nichts mehr von ihm wissen. In
seiner Erregung schoß Knaus auf die Treulose,
die Kugel drang ihr in den Nacken , verletzte
aber keine edlen Organe , und das Mädchen war
bald wieder hergestellt . Nunmehr bekundete sie
vor Gericht zur allgemeinen Ueberraschung , daß
alles vergeben und vergessen sei und sie den
Angeklagten heiraten werde . Das Urteil erkannte
auf eine Gefängnisstrafe von 10 Monaten für
den Scharfschützen.

Türkheim  i . Eis ., 9 . Okt . Die Weinlese
nimmt in diesem Herbste ungewöhnlich viel Zeit
in Anspruch , einerseits weil die Ernte reichlich
ansfällt , anderseits weil die umliegenden Dörfer
gleichzeitig herbsten und ausreichende Arbeits¬
kräfte nicht zu bekommen sind . Zu bedauern
ist, daß die Trauben von der geradezu sommer¬
lichen Hitze nicht mehr profitieren können . Doch
ist auch so schon die Qualität eine vorzügliche.
In den letzten Tagen sind größere Sendungen
nach Süddeutschland verladen worden . Die
Großhändler halten mit ihren Ankäufen etwas
zurück, weil sie einen Preisrückgang , infolge des
reichen Ernteausfalls erwarten . Der heutige
Tagespreis ist 10,80 die 50 Liter . — Geb-
weil er  i . Elf ., 9 . Okt . Die allgemeine Wein¬
lese hat gestern begonnen und dürfte noch die
ganze Woche dauern . Der durchschnittliche Er¬

trag pro Ar ist /̂« Bottich Trauben gleich Ipz
Ohm Wein . In den Wirtschaften wird der
Neue zu 40 -ff verkauft . Der Most wurde dort
gestern mit 8— 10 ^ per Ohm bezahlt ; heute
werden nur noch 6— 7 ^ geboten . — Vom
Kaiserstuhl,  8 . Okt. Die Weinlese ist nun
am ganzen Kaiserstuhl im Gange . Die früher
erwartete Rebensülle giebt es nicht , immerhin
aber einen guten Mittelherbst und eine Qualität,
die den 1899er übertreffen wird , und in guten
Lagen und richtig bebauten Reben , verspricht
dieselbe eine sehr gute zu werden , besonders auch
in Rotweinen . Das heutige Mostgewicht beträgt
65 — 70 Grad Oechsle . Die Traubenpreise sind
7— 8 ^ Per Zentner . Die Witterung ist sehr
schön. — Von der Mittelhardt,  8 . Okt.
Die Rotlese ist als beendet zu betrachten und
nur vereinzelt ist man noch damit beschäftigt.
Bezahlt wurde je nach Lage und Gemeinde 7 bis
11 per 40 Liter . Zum Schlüsse ist ein
kleiner Preisrückgang eingetreten bis zu 5— 6 ^
Qualität und Gewichte sind steigend von 70 bis
100 Grad nach Oechsle . Die Traubenfäule nimmt
rapid zu , weshalb der quantitative Abgang ein
beträchtlicher ist.

Württemberg.

Stutgart,  7 . Okt . Die Regierung hat
sich nun also doch noch entschlossen, den Land¬
tag  vor seiner Aufliffung nochmals , auf den
16. Oktober , zu berufen . Die Berichte über
das Wasserrecht und die „Bebenhauser Conven¬
tion " , die bekanntlich gar keine Convention ist,
liegen völlig fertig vor ; es wäre nicht gut , wenn
diese Stoffe , die abgethan werden können , dem
neuen Landtag überwiesen würden , der sie Wohl
oder übel ganz neu in Angriff nehmen müßte,
während es ihm doch an Arbeit wahrlich auch
so nicht fehlen wird . Man wird annehmen
müssen , daß der Landtag immerhin noch ein
paar Wochen braucht . Ihm wird dann die Be¬
rufung der sechsten evangelischen Landes¬
synode  auf dem Fuße folgen , sodaß die Zeit
bis Weihnachten mit Landtag , Synode und
Wahlkampf reichlich ausgefüllt werden wird.

Tübingen,  10 . Okt . Daß der ärztliche
Beruf eine ungeschwächte Anziehungskraft ausübt,
beweist die Thatsache , daß sich hier zum bevor¬
stehenden medizinischen Staatsexamen nicht weniger
als 42 Kandidaten gemeldet haben , die höchste
Zahl , die hier jemals erreicht wurde.

Tübingen,  lO . Okt . (Schwurgericht .)
Das sich seinem Ende nahende Schwurgericht
wurde zum Beginn der letzten Woche seiner
Tagung mit den Verhandlungen über 4 Fälle
von Sittlichkeitsverbrechen eingeleitet . Am Mon¬
tag wurde zunächst der 34 Jahre alte verh.
Bauer und Gemeindebäcker Gabriel Hönle
von Bühl , OA . Rottenburg , wegen eines fort¬
gesetzten versuchten Verbrechens der Notzucht
und Vornahme unzüchtiger Handlungen zu einer
Gesamtzuchthausstrafe von 3ffr Jahren und
lOjährigem Ehrenverlust verurteilt . In der
Nachmittagssitzung hatte das Schwurgericht
wegen des gleichen Verbrechens über den 20
Jahre alten ledigen Bauern Gustav Kindler
von Magstadt , OA . Böblingen , der sich an einem
14jährigen Mädchen vergangen haben soll , zu
urteilen . Derselbe wurde kostenlos freigesprochen.
In der Vormittagssitzung des Dienstags richtete
sich die Verhandlung gegen die 27 Jahre alte Marie
Christine Helmdörfer  von Bempflingen , OA.
Urach , wegen des Verbrechens der Blutschande,
sowie gegen deren 1843 in Metzingen geborenen,
in Bempflingen ansässigen Vater , den Taglöhner
Joh . Georg Helmdörser,  welcher außerdem
beschuldigt wird , am 8. August d. I . versucht
zu haben , seine genannte Tochter durch Gift
— abgeschabten Phosphor — aus der Welt zu
schaffen. Das Urteil lautete gegen den Vater
3 Jahre 8 Monate Zuchthaus gegen die Tochter
auf 5 Monate Gefängnis . — Am gleichen Tage
wurde der 19jährige ledige Kaufmann Ladis¬
laus Boral  von Reutlingen wegen eines ver¬
suchten Verbrechens der Notzucht unter Annahme
mildernder Umstände zu einer Gefängnisstrafe
von 8 Monaten verurteilt . Sämtliche Verhand¬
lungen fanden bei geschlossenen Thüren statt.

Eßlingen,  10 . Okt . Einer kleinen Wagen¬
burg glich am heutigen Vormittag unser alter
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Spitalplatz, so groß war die Zufuhr an Most¬
obst aus der näheren und weiteren Umgegend.
Die größte Zufuhr (2000 bis 2500 Ztr .) in
diesem Jahr hat stattgefunden, aber trotzdem
hielten sich die Preise hoch, so daß der Zentner
noch mit ^ 3.— bis 3.50 bezahlt wurde.
Der Handel war äußerst lebhaft.

Ehingen,  10 . Okt. Vorgestern wurde
ein Hund erschossen, welcher auf hiesiger Mar¬
kung ca. 30 Schafe zerrissen hatte. Da der
Eigentümer des Hundes unbekannt war, wurde
der Hund auf einem Wagen von Ort zu Ort
geführt und Umfrage gehalten, wobei sich für
einen Bauern in Oepfingen hiesigen Oberamts
die unangenehme Thatsache ergab, daß der Hund
ihm gehöre. Der Schaden wird auf ca. 1000
Mark berechnet.

Ausland.
Die Neuwahlen für das englische Unter¬

haus haben ergeben, daß die weit überwiegende
Mehrheit der britischen Wähler die imperialistische
Politik des Kabinets Salisbury - Chamberlain
billigt. Mit einer noch größern Mehrheit als
vor fünf Jahren wird die Regierungs- Partei
im nächsten Monat im Unterhause einziehen.
Der Sieg Chamberlains ist insofern glänzend,
als die Niederlage der Opposition besonders den
Flügel trifft, der die Chamberlainsche Politik und
die Annexion der südafrikanischen Freistaaten
grundsätzlich verurteilt und deshalb den Wahl¬
kampf persönlich gegen den Kolonialminister zu¬
gespitzt hatte. Dagegen hat der Teil der frühern
liberalen Parlaments-Minderheit, der den süd¬
afrikanischen Krieg und die Einverleibung der
Buren-Republiken für gerecht und notwendig er¬
klärt, bisher keine nennenswerte Einbuße erlitten.

Tientsin,  11 . Okt. Das Reuter'sche
Bureau meldet: Der Abmarsch nach Paotingfu
ist auf Freitag anberaumt. Das Expeditions¬
korps ist 7000 Mann stark und aus Deutschen,
Engländern, Franzosen und Italienern zusammen¬
gesetzt.

Vom südafrikanischen Kriegsschau¬
plätze liegen folgende Meldungen vor: Die
Zahl der Buren, die sich ergeben, oder die ge¬
fangen genommen werden, wächst nach Angabe
des Feldmarschalls Roberts aus Prätoria täg¬
lich und dürfte sich aus 16 000 belaufen. Ueber
einen für die Engländer ungünstig verlaufenen
Zusammenstoß mit den Buren berichtet General
Kelley-Kenny: Ein Bataillon Freiwilliger wollte
eine Abteilung Buren in der Nähe von Bult¬
fontein überraschen; die Buren waren jedoch
stärker, als man erwartet hatte, und das Bataillon
mußte sich nach dreistündigem Kampfe zurück¬
ziehen. Die Engländer hatten 6 Verwundete;
die Verluste der Buren werden als schwer be¬
zeichnet. Dem General Buller ist die schwierige
Aufgabe erteilt worden, den Buren in die un¬
wirtlichen Gegenden des nördlichen Transvaals
zu folgen und unschädlich zu machen. Die Er¬
schöpfung der englischen Mannschaften und ihrer
Pferde soll einen hohen Grad erreicht haben.

Anlerhattender Heit.
Verschlungene Lebenswege.

Original-Roman von Gustav Lange.
(Fortsetzung.)
3. Kapitel.

Im Gaiglhof wird heute Hochzeit gefeiert,
eine richtige, pomphafte Bauernhochzeit, wobei es
hoch herging.

Es war auch ein stattliches Paar , die Therese
und des Sonnenwirts Xaver und schwer reich
waren die Brautväter, denn sowohl der Gaigl-
hofer wie der Sonnenwirt zählten zu den Reichsten
im Orte und der Letztere gab seinem Weitesten
eine hohe Summe in baar als Mitgift mit, denn
er übernahm gleich nach der Hochzeit das An¬
wesen seines Schwiegervaters, während der Gaigl-
hofer sich aufs Altenteil zurückziehen wollte.

„Hab' in meinem Leben genug geschafft,
will die Arbeit nunmehr jüngeren Händen über¬
lassen", meinte er zu dem Sonnenwirt, als er
mit diesem vor der Hochzeit die Sache wegen
Abtretung des Hofes richtig machte."

„Da kannst Du unbesorgt sein, der Xaver
wird die Wirtschaft auch fürderhin vorwärts
bringen", entgegnete der Sonnenwirt nicht ohne
einen Anstug von väterlichem Stolz.

Wie hätte der Gaiglhofer auch an diesen
Worten zweifeln sollen, hatte der junge Mann
doch allezeit einen sich geziemenden Lebenswandel
geführt; einmal hatte ihm Jemand zugeflüstert,
der Xaver sei eigentlich recht oft von Hause ab¬
wesend und sein Vater zu nachsichtig gegen ihn,
aber was sollte diese eine Stimme' besagen, es
sprach schließlich nur Neid und Mißgunst oder
Berleumdungssucht aus derselben. Und wie edel
hatte er sich damals gegen den Emeran be¬
nommen, der ihn so schmählich überfallen und
so geschlagen hatte, daß er wochenlang darnieder¬
gelegen und nur dank seiner kräftigen Natur
heil davongekommen war. Wie aber dann der
Untersuchungsrichter kam um Xaver über den
Vorfall zu vernehmen, da hatte der Verletzte so
wenig belastend gegen Emeran ausgesagt, gegen
den verstockten Sünder, der hartnäckig sich weigerte,
über die Beweggründe zu dieser That oder wie
sich alles zugetragen hatte zu äußern, daß er
mit einer verhältnismäßig geringen Strafe weg¬
kam. Man rechnete es dem Xaver hoch an, daß
er nicht Gleiches mit Gleichem vergalt und be¬
sonders bei dem Gaiglhofer gewann er dadurch
einen Stein im Brett, der davon überzeugt war,
das Glück seines einzigen Kindes in der Hand
des jungen Mannes geborgen zu wissen. -

Herrschte da eine Freude an diesem Hoch
zeitstag bis in die Nacht hinein und Xaver war
der lustigsten einer und als am Abend all die
Hochzeitsgäste abermals beim Schmause in dem
hell erleuchteten Zimmer des Gaiglhofes saßen,
während im Nebengemach ab und zu einige
Musikanten ihre Künste hören ließen, zeigte sein
Antlitz eine ungewöhnliche Röte, flimmerte es
seltsam in seinen Augen und führte er solche
Reden, daß die neben ihm sitzende Therese zu¬
weilen erschrocken zu ihm aufschaute. So hatte
sie ihn noch nicht gesehen und sein Benehmen
gerade heute, wo meist aller Augen auf sie ge¬
richtet waren, gefiel ihr gar nicht und jedesmal,
wenn er wieder einen bedenklichen Witz gemacht
hatte, der die Heiterkeit der Gäste erregte, gab
es ihr einen Stich durchs Herz und auch der
Gaiglhofer schaute mißmutig aus und der Sonnen¬
wirt, der dies bemerkte, sagte zu ihm:

„Das lernen sie halt in der Kaserne."
„Mag sein, aber es gefällt mir nicht", er¬

widerte der Gaiglhofer verstimmt.
Schon wollten auch andere Gäste besänftigend

darein reden, als mit einmal die Gaiglhoferin
entsetzt von ihrem Platz aufsprang.

„Jesus Maria !" rief sie und zeigte mit der
Hand nach einem der auf die Straße hinaus¬
führenden Fenster. „War es mir doch, als habe
der Emeran dort hereingeschautund gar schreck¬
lich war das Gesicht anzusehen!"

Aller Blicke flogen nach dem bezeichneten
Fenster, aber da war nichts zu sehen, es herrschte
Dunkelheit draußen.

„Kann schon sein, daß es der Krüppel ge¬
wesen ist," nahm der Bräutigam als erster wieder
daS Wort, nachdem er sein Glas mit einem Zug
geleert hatte, trotzdem bei ihm die Wirkung der
überreichlich genossenen Getränke deutlich sich
bemerkbar machte. „Wollte wahrscheinlich sein
Liebchen noch einmal sehen; freilich die hat ihm
nun ein anderer samt dem Gaiglhof vor der
Nase weggekapert! Ha, ha, ha!"

Nach den letzten Worten brach der Xaver
in ein lautes höhnisches Lachen aus und langte
gleichzeitig nach einem gefüllten Glas ; niemand
wagte, ihn von seinem Beginnen abzuhalten.

„Du weist nicht mehr, was Du sprichst",
sagte der Gaiglhofer, dem die Worte seines
Schwiegersohnes Peinlich waren. „Morgen be¬
reust Du sicher, was Du gesagt hast."

Wenn er aber gehofft, den aufgeregten
jungen Mann zu beruhigen, so hatte er sich ver¬
rechnet, er goß eher Oel in das Feuer und sollte
er zum ersten Male in recht unliebsamer Weise teil¬
weise die Charaktereigenschaften seines Schwieger¬
sohnes kennen lernen.

„Was! soll wohl nicht wahr sein, daß der
davongelaufene Bettelbub eine Liebschaft mit de.r

Therese gehabt hat? Ich brauch mich deswegen
nicht zu schämen!" brüllte der junge Ehemann
und schlug mit der geballten Faust auf die
schwere eichene Tischplatte, so daß Gläser und
Geschirre klirrten und einige weibliche Gäste
ängstlich aufschrien.

Der Sonnenwirt eilte rasch zu den Musi¬
kanten, damit sie ein lustiges Stücklein spielten
um so die peinliche Scene zu beenden und schon
ertönten die Klänge eines bekannten Volksliedes
und einige sangeskundige Gäste suchten die Musik
zu begleiten, da erhob sich Xaver schwerfällig:
„Hört auf mit dem Getudle, scheert Euch nach
Hause!" rief er mit überlauter Stimme den
Musikern zu.

Mit einem mißtönenden Accord bricht die
Musik ab, während Xaver, der sich kaum noch
auf den Beinen zu halten vermag, der Thüre
zuwankt und das Zimmer verläßt, krachend hinter
sich die Thüre ins Schloß werfend, daß es durch
das ganze Haus schallt.

Was war es gewesen, was die Gaiglhoferin
so entsetzt und einen solchen Mißklang in die
Hochzeitsgesellschafthineingebracht hatte? Sie
hatte richtig gesehen, es war der seit einiger
Zeit spurlos verschwundene und von manchen
Seiten für tot gehaltene Emeran wirklich gewesen
dessen Antlitz die Gaiglhoferin für einen Moment
durch das Fenster hatte starren sehen.

Schon war es völlig dunkel gewesen, als
er wie einer, der eine schlechte Absicht hat, um
das ihm so wohlbekannte Hochzeitshaus schlich;
der von dort ausstrahlende Lichterglanz und die
fröhlichen Klänge der Musik schienen ihn wie
mit magischer Gewalt hinzuziehen. Nur einen
einzigen Blick durch eines der Fenster werfen,
was von der Straße aus ganz gut möglich, wer
wollte ihm dies verwehren? Nur noch einmal
sie sehen— und dann nie, nie in seinem Leben
wieder, — ihr Bild wollte er sich recht tief in
sein Gedächtnis einprägen.

, Fortsetzung folgt)
Mutmaßliches Wetter am 12. u. 13. Okt.

lNachdruck verboten.)
Der nach Finnland zurückgewichene letzte Lust-

Wirbel von 755 WIN hat rasch eine beträchtliche Ber«
tiefung erfahren und macht energische Borstöße in süd¬
licher Richtung, weshalb bei uns das Barometer an¬
dauernd sällt. An der unteren Donau und über der
Balkanhaibinsel behauptet sich zwar noch ein Hochdrink
von 770 mm und ein neuer Hochdruck ist auch gegen
Irland im Anzug, während derselbe Hochdruck sich vom
biskatstschen Golf über Südfrankreich bis nach der
Schweiz ausgebreitet, hat. Für Freitag und Samstag
ist zunehmende Bewölkung und schließlich auch Neigung
zu veränderlichem Wetter zu erwarten.

Am 13. und 14. Oktober.
Der Vorstoß des nördlichen Luftwirbeis in südlicher

Richtung hat seinen Machtbereich bis an die Drau vor¬
geschoben und in der Umgebung von Königsberg noch
einen Luftwirbel von 755 mm zurückgelassen. Ein gleich
schwacher Luftwirbel liegt noch über der oberen Nord¬
see und der nördlichen Hälfte von Skandinavien,
während über Irland , England ohne Schottland, ganz
Frankreich, Süd- und Nordwestdeutschland, ferner über
Mittel- und Unteritalien und endlich an der unteren
Donau noch je ein Hochdruck von 765 mm liegt. Da
die Störung in unserem Osten bald ausgeglichen sein
wird, so rst für Samstag und Sonntag wieder größten¬
teils heiteres und fast ausnahmslos trockenes Wetter
zu erwarten.

Telegramme.
London,  11 . Okt. Bis jetzt sind gewählt

370 Ministerielle, 143 Liberale, worunter Dilke,
und 79 irische Nationalisten. Die.Ministeriellen
gewinnen 39, die Opposition ebenfalls 29 Sitze.

Tokio,  11 . Okt. Aus Tientsin wird vom
11. Oktober vormittags gemeldet: Die deutsche,
englische, französische und italienische Expedition
nach Paotingfu wird sowohl von Tientsin wie
von Peking abgehen. Die Abteilungen von
Tientsin werden am 12. Oktober ausrücken.
Generalfeldmarschall Graf Wälder see  hielt
vorher über dieselben auf dem ParadeplatzM
Tientsin eine Parade ab.

Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt ein
Katalog der bekannten, seit dem Jahre 1880 bestehen¬
den Hngros-Airma Hekr. I . L H». Schnlhoff, München
bei.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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